Diefe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 14 far. 6pf. 


Sllltine 


No. 305, 


Die „Stettiner Zeitung“, die nunmehr unter meiner 
verantwortlichen Redaktion, mit Beibehaltung ſämmtlicher 
bisheriger Redaktionskräfte und Mitarbeiter, nach dem be⸗ 
reits ausführlicher entwickelten Programm den Bedürfniſſen 
der Gegenwart entſprechend, in doppelter Ausgabe ſeit dem 
11. d. M. erſcheint, einer ſorgfaͤltigen Auswahl des poli⸗ 
tiſchen Materials und ſchnellſter Mittheilung ſich befleißi⸗ 
gen wird, Marines und Handelsnachrichten, tägliche Ber 
richte der hieſigen und vornehmſten auswärtigen Fondsbör⸗ 
ſen in ihre Spalten aufnehmen und für ein intereſſantes 
Feuilleton, welchem Kritiken über Theater und neue Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſich anſchließen, unausgeſetzt Sorge tragen wird: — ſteht 
außerdem, worauf wir insbeſondere hinweiſen, in engſter 
Verbindung mit dem Allgemeinen Anzeiger, welcher 
gleichfalls ſeit dem 1. Dezember d. J. in mein Eigenthum 
übergegangen iſt. 
Geſchaäfts⸗ und andere Inſerate jeder Art, 


welche der Stettiner Zeitung übergeben 
nel geſchrieben: 


werden, finden die weiteſte und „unentgelt⸗ 
liche“ Verbreitung auch durch den Allgemeinen 
Anzeiger, der nicht blos hier am Orte, ſondern 
auch in der Provinz in Taufenden von Exem⸗ 
plaren ſich Eingang verſchafft hat. 

Abonnements auf die Zeitung werden für ein 
Exemplar am Orte ä 1 Thlr. 10 Sgre, frei in die Woh⸗ 
nung à 1 Thlr. 1 
\ Y abn. N im a 


Schulzenſtraß dem. Bm > 
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reppe hoch links, entgegengenommen. Die Jefkung 
ſcheint täglich zweimal, mit Ausnahme der Sonntage und 
ontage, an welchen ſie nur einmal ausgegeben wird. 

Wer ſchon jetzt auf das erſte Quartal 1836 
abonnirt, erhalt die Zeitung vom Tage des 
Abonnements ab. . 

Zur Bequemlichkeit unſerer hieſigen Abonnenten wer⸗ 
den auch noch in folgenden Erpeditionen Abonnements auf 
ie „Stettiner Zeitung“ entgegengenommen und kann die⸗ 
ſelbe dort Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, Abends von 
6 Uhr ab abgeholt werden. Die Expeditionen find: 

Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul⸗ 
jenftraße No. 3385 Gundlach, Neuer Stadttheil; Mo: 
therberg, 2 No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
Ro, 390; Moe, Bau- und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Ortmeyer, Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Eiſert, Roßmarkt No. 
217; Schneider, Noßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 
757; Kypke, gr. Wollweberſtraße No. 565; Leiſtikow, 
Schale No. 655; Scherping, Schuhſtraße No. 858; 
Schmidt & Schneider, Kohlmarkt No. 154; Leberentz, 
Krautmarkt No. 973; Fahndrich, Kloſterhof- u. Frauen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 908; G an, gr. Oder⸗ und Hagenſtra⸗ 
en⸗Ecke No. 68; Stocken, Laſtadie No. 247; Krieger, 

ladrin No. 903 Korth, Grabow, Burgſtraße No. 90; 
Epple, Kupfermühl. 
Für auswärtige Leſer nehmen ſammtliche Poſtanſtalten 
Abonnements zu dem Preiſe von 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
ro Exemplar incl. Poſtaufſchlag entgegen und bitte ich die 
eſtellungen rechtzeitig aufgeben zu wollen, da ich anderen⸗ 
alls die fehlenden Nummern nachzuliefern außer Stande 
ein dürfte. 
ö Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
H. Schönert. 


Orieutaliſche Frage. 

»Was ſoll man glauben, 1005 Bin efibepenbinee, was 
gen, was wiederholen? Die Widerſprüche, Dementi’s, Berich⸗ 
gungen folgen konfuſer als jemals auf einander. Die Zeitun⸗ 
ben überſtürzen ſich wie der Thurm zu Babel. Kaum hat der 
Obſerver“, ein in London erſcheinendes Journal, alle Friedens: 

rüchte dementirt und als Komödie dargeſtellt, jo veröffentlicht 

e „Morning Poſt“, ein anderes engliſches Journal, von dem 
gun ſagt, daß es unaufhörlich Beziehungen mit dem engliſchen 
lemierminifter unterhält, die Details der Vorſchläge, welche dem 
etersburger Hofe im Namen Frankreichs, Englands und Oeſter⸗ 
"ichs durch den Grafen Eſterhazy gemacht worden feien. 
. Dieſe Vorſchläge oder vielmehr Friedensbedingungen kom: 
kin auf folgende 4 Punkte hinaus: Strenge Neutralifation des 
Iwarzen Meeres; Schleifung der ruſſiſchen Feſtungen, welche es 
b den Geſtaden dieſes Meeres noch beſitzt; Abtretung des Ge: 
Wies der Donaumündungen; Verzichtleiſtung von Seiten dieſer 

acht auf jegliche Intervention in dem türkiſchen Reiche, auf 

o Protektorat der Donaufürſtenthümer ꝛc. 

Iſt das nun Alles wahr? Sind ſolche Bedingungen wirk— 


4 


N 


7 Sgr. 6 Pf. in der Buchhandlung von 


lich Rußland gemacht worden? Die „Morning Poſt“ behau 


jener Friedensbedingungen zum Beſten, als „Morning Bolt". 


(welche 4 Mächte?) nur das Minimum der 4 Friedensbedin⸗ 
gungen gegen Rußland geltend machen würden. 


ſem Augenblicke ſei die Frage noch ſchwebend — fo ſagt der 


daher wählen? 
„Globe“ heute weniger in der Lage iſt, Mittheilungen aus den 
offiziellen Kreiſen zu empfangen, als „Morning Poſt“. 


Rede iſt. Wird andererſeits dieſer Vorſchlag von den betreffen⸗ 
den Mächten angenommen, ſo würde Oeſterreich ſich dafür ent⸗ 


zember, über welchen bisher ſchon eine Meldung des Marſchalls 


Der Schmutz wird von draußen hineinverſchleppt, ſelbſt wenn die 
Soldaten noch ſo vorſichtig ſind. 


dem Bündniſſe der 


Donnerſtag, den 20. December. 


eh. Wir unſererſeits wollen erſt die Beſtätigung abwarten, 
wir darauf ſchwören. 15 40915 

Allein das iſt noch nicht Alles. Der „Globe“, ein drittes 
engliſches Journal, giebt feinen Leſern eine ganz andere Verſion 


ehe 


Die Angelegenheit ſei noch lange nicht ſo weit vorgeſchritten, 
meint dies Blatt, und Alles beſchränke ſich darauf: Oeſterreich 
hätte Eröffnungen gemacht für den Fall, daß die 4 Mächte 


Frankreich hätte 
dieſe Eröffnungen gutgeheißen, England dieſelben nicht abgewie⸗ 
ſen, und warte nur noch auf die Antwort der Pforte. In die⸗ 


„Globe“. Das ſtimmt nun weder mit den Behauptungen des 
„Obſerver“ noch mit denen der „Morning Poſt“. — Wer will 
Wir für unſer Theil glauben zu wiffen, daß der 


Aus Mailand vom 10. Dezember, wird dem Conſtitution⸗ 
„Man verſichert, die öſterreichiſche Regierung 
ſei feſt entſchloſſen, keine Neuerung in den Donau⸗Fürſtenthümern 
zu dulden, wofern die erſte Baſis dieſer Neuerungen nicht in der 
Ernennung eines öſterreichiſchen Erzherzogs zum Souverain des 
neuen unabhängigen Staates beſtehe, von deſſen Gründung die 


ſcheiden, ohne Rückhalt und nöthigenfalls als kriegführender Theil 
Weſtmächte beizutreten.“ 3 f 
Ueber den Angziff einer zuſſiſchen Abtheilung auf drei 
von den Franzoſen beſetzte Dörfer im Baidarthale am 8. De- 


Peliſſier vorlag, theilt eine ruſſiſche Depeſche Folgendes mit: 
Der General⸗Adjutant Färſt Gortſchakoff berichtet unter dem 
10. Dezember: „Auf der Krimſchen Halbinſel ſteht Alles gut. 
Am 8. Dezember ging Oberſt Oclobgio mit einem kleinen 
Theile des am oberen Belbek ſtehenden Detachements über das 
Defile ins Baidar⸗Thal, griff die vorgeſchobenen feindlichen Truppen 
in Urkuſta und Baga an, ſchlug ſie aus dieſen Ortſchaften 
heraus und warf ſie an die Tſchernaja zurück. Es blieben 
20 Gefangene in unſeren Händen.“ 

Die „Times“ enthält Korreſpondenzen aus der Krim bis 
zum 4. Dezember. Man ſchreibt vom 30. November: „Wir 
ſtecken Alle bis über die Knöchel im Moraſt. Wie diefer be⸗ 
ſchaffen iſt, davon hat man im übrigen Europa freilich keinen Be⸗ 
griff. Halb Lehm und halb Leim, hat dieſer tauriſche Moraſt 
eine merkwürdige Anziehungskraft für Stroh, und formt ſich mit 
dieſem unter den Tritten der Fußgänger und den Hufen der Laſt⸗ | 
thiere zu einer kompakten zähen Ziegelſubſtanz, in welcher Men 
ſchen, Vieh und Wagen elend ſtecken bleiben. Da hilft keine 
Peitſche und kein Vorſpann; das Vieh ſinkt ermattet zuſammen. 
Im Innern der Lagerhütten ſieht es nicht viel ſauberer aus. 


Uebrigens haben noch nicht 
alle Regimenter Hütten, und die alten, die wieder aufgeſtellt wur⸗ 
den, ſind nicht die beſten und laſſen Wind und Regen durch die 
klaffenden Fugen. Viel beſſer ſind die Zelte, die in der letzten 
Zeit vertheilt wurden; bis Witte Januar, früher ſchwerlich, wird 
Alles bequem unter Dach ſein“ 

Eine weitere Korreſpondenz vom 4. Dezember meldet: Am 
1. ſtellte ein Sturm die neuen Hütten auf eine harte Probe, 
welche ſie nicht zum Beſten beſtanden; ſie ſind zu leicht und ger | 
brechlich und die mit Erde bekleideten Hütten der Piemonteſen und | 
Franzoſen bewähren ficy.befjer. Indeſſen wurde durch den anhalz | 
tenden Wind wenigſtens der Boden trocken gemacht, zum Glück 
für die großen Wettrennen, die am 3. ſtattfanden. (Die Korre⸗ 
ſpondenz giebt das vollſtändige ziemlich umfaſſende Programm für 
dieſelben nebſt Kampfrichtern, Preiſen ꝛc.; es betheiligten ſich faſt 
ausſchließlich engliſche Offiziere). Das Schauſpiel ließ nichts zu 
wünſchen übrig; aus allen Lagern waren Gäſte zugeſtrömt, dar- 
unter Marſchall Peliſſier, der von einem einzigen Vorreiter, einem 
Spahi, und einer Eskorte Jäger begleitet, im leichten Wagen 
angefahren kam, ferner General Codrington, General della Mar- 
mora, Offiziere ohne Zahl, zuſammen wohl an 4000 Zuſchauer 
zu Pferde, der Gäſte zu Fuß nicht zu gedenken. Das Rennen 
ging ohne Unfall vorüber, und ſonderbarer Weiſe fielen ſämmt⸗ 
liche Gewinne Artillerie Offizieren zu. Am Abe d war große 
Tafel von 110 Offizieren, und bei dieſer Gelegenheit wurde ein 
Armee⸗Jockey⸗Club mit dem erforderlichen Fond begründet, damit 
es an keinem Orte, wo die Armee künftig kampirt, an einer wohl: 
beſtellten Rennbahn fehle. Der Humor und die reichbeſetzte Tafel 
ſtachen übrigens wohlthätig gegen die Lagerzuſtände vom vor⸗ 
jährigen Dezember ab. 

Ueber die Vorgänge in und um Kars liegen einige Berichte 
vor, die zum Theil die Verhältniſſe als ſchon zur Kataſtrophe 
drängend, darſtellen. So ſchreibt man dem „Pays“ aus Kon⸗ 


| 
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Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 9 pf., 
für Auswärtige 1 for. - 


1855. 


ptet | ſtantinopel vom 3. Dezember: Man muß leider jede Hoffnung 


auf die Rettung von Kars aufgeben. Die durch Hunger, 
Kälte und Krankheiten aufgeriebene Beſatzung kann nur noch 
höchſtens eine ehrenvolle Kapitulation erreichen. Es fehlt ihr für 
den Verſuch, ſich durchzuſchlagen, an aller Reiterei und Geſchützbe⸗ 
ſpannung, während die Ruſſen über eine gute und zahlreiche Ka⸗ 
dallerie verfügen. Alle Pferde, jo wie die übrigen Zugthiere 
erlagen dem Mangel an Futter oder mußten der Beſatzung zur 
Nahrung dienen. Auch Selim -Paſcha konnte, da ihm alle 
Transportmittel fehlten, nicht über Köpri Köi vorrücken. Er ſieht 
den Fall von Kars als unabwendbar an und es iſt deshalb ſein 
ganzes Streben nur noch darauf gerichtet, das Vorgehen des 
Feindes auf Erzerum, wo die Proviant-, Munitions- und Beklei⸗ 


dungs Depots und die Kriegskaſſe ſich befinden, zu verhindern. 


Viertauſend Mann der Beſatzung von Konſtantinopel find durch 
Rekruten erſetzt und in aller Eile nach Trapezunt expedirt worden, 
von wo aus ſie in forcirten Märſchen nach Erzerum abgehen 
ſollen. Der dienſttaugliche Theil der ägyptiſchen Diviſion, etwa 
810,000 Mann, wird nach Batum gebracht werden, wodurch 
die regulären Truppen unter Selim-⸗Paſcha ſich auf ungefähr 
BY Mann verſtärken. 

Der „Kaukaſus“ enthält folgende weitere Korreſpondenz aus 
dem ruſſiſchen Lager von Tſchiftli-Tſchal bei Kars vom 12ten 
November: „Viele von den jetzt aus Kars fliehenden türkiſchen 
Soldaten erinnern ſehr an die Erſchöpfung der Franzoſen im 
denkwürdigen Jahre 1812. Der in der Feſtung herrſchende 
Skorbut und der Mangel an Lebensmitteln erzeugt Krankheit und 
Die ſich in unſerm Lager zeigenden Türken werfen ſich mit 
Heißhunger auf die Nahrung und kuͤſſen das Brod, das fü 
zum Luxus geworden. Das Kommando von Kars vertheilt von 
Zeit zu Zeit an die Soldaten ein wenig Zucker und eine kleine 
Portion Kaffe (im vorigen Jahre wurde nach Kars eine Menge 
Zucker gebracht, mit der Abſicht, ihn als Kontrebande über un- 
ſere Grenzen zu ſchmuggeln), aber dieſes Wenige vermag die Hung⸗ 
rigen nicht zu befriedigen. Die erwartete Hülfe kommt nicht; 
das Veſprechen einer baldigen Erlöſung geht nicht in Erfüllung und 
die Garniſon verfällt in Niedergeſchlagenheit. Deſſenungeachtet ift die 
Geduld der Türken unbegreiflich und bildet ein ſchwer zu löſendes 
Räthſel; eher kann man das von den Befehlshabern den Soldaten 
ſorgfältig verborgene Geheimniß der Quantität der noch vorhandenen 
Vorrätse vermuthen, als dieſe Geduld zu berechnen, die wahrſchein⸗ 
lich nicht durch Begeiſterung zu erklären iſt, ſondern durch vollſtändi⸗ 
gen Gleichmuth, durch die Abweſenheit des Gedankens an Uebergabe 
und durch den blinden Glauben an Vorherbeſtimmung, welchen 
die engliſchen Emiſſäre geſchickt benutzen. Nun zu den Maßregeln 
gegen den Entjag von Karz. Der General Susloff rückte auf 
den ihm gewordenen Befehl aus dem Thal des weſtlichen Euphrat 
durch Dram⸗Dagh vor, griff am 31. Oktober die aus 2000 
irregulären Reitern beſtehende feindliche Avantgarde an und trieb 
ſie über Kerpi⸗Köi, wobei er, die Todten ungerechnet, einige Mann 
zu Gefangenen machte. Ungefähr um dieſelbe Zeit wurde von 
einer kleinen Schaar von Freiwilligen des Obrift Loris⸗Melikow, 
welche aus 20 Mann beſtand und ſich in der Streifwache jen- 
ſeits des Saganlug, befand das Gerücht verbreitet, daß unſere 
Truppen ihr nachfolgten mit der Abſicht, Veli-Paſcha anzugreifen. 
Dieſe Nachricht veranlaßte die türkiſche Abtheilung, ſich nach 
Erzerum zurückzuziehen. deſſen Bewohner ſich für dieſen Fall 
waffneten. Inzwiſchen warfen ſich die Freiwilligen, die von ihnen 
hervorgebrach te Verwirrung benutzend, auf die Seite von Poriman, 
jenſeits Oltoi, und griffen am 3. November zwiſchen Bardus und 
Dltoi einen Haufen bewaffneter Laſen an, wobei ſie einige Mann 
zu Gefangenen machten und zwei, die ſich zur Wehre fegten, toͤd⸗ 
teten. Außerdem führten ſie in unſer Lager den Einwohnern ge⸗ 
hörige Wagen mit Holz, das zur Errichtung türkiſcher Baracken 
bei Erzerum beſtimmt war.“ 

Deutſchland. 

Berlin, 19. Dezember. Geſtern Vormittag nahm der 
König die Vorträge der Kabinetsmitglieder ꝛc. entgegen. Nach- 
mittags war im Schloſſe zu Charlottenburg große Tafel, an 
welcher die hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des k. 
Hauſes und ihm verwandte Fürſtliche Perſonen Theil nahmen. 

Die preußiſche Regierung hat, wie die „H. B.⸗H.“ mittheilt, 
nach längerer Zeit einmal wieder die Vorſchläge zur Einrichtung 
von Handelsgerichten in die Hand genommen und wünſcht, 
ehe die Sache der preußiſchen Landes- Vertretung vorgelegt wer⸗ 
den kann, das Gutachten der kaufmänniſchen Korporationen ꝛc. 
darüber zu vernehmen. Es iſt aber ſchwerlich vorauszuſetzen, daß 
der gegenwärtige Regierungs-Vorſchlag ſich viele Freunde erwer⸗ 
ben könne. „Die Richter ſollen nämlich unter allen Umſtänden 
Chriſten und keine Juden ſein und außerdem ſollen dieſelben nicht 
von den Kaufmannſchaften gewählt und von der Regierung be⸗ 
ſtätigt werden, ſondern dieſe behält ſich ihre Ernennung dor.“ 


Dieſe und andere Differenzpunkte zwiſchen der Anſicht der Kauf⸗ 


mannſchaft und der der Regierung, ſo wie mehrerer anderer, be⸗ 
ſtehen ſeit vielen Jahren. In anderen Städten mag das Ver⸗ 
haltniß anders ſein, aber hier in Berlin ift es rein unmöglich, 


—— * 


BY” 

die Juden von dem Handelsgerichte auszuſchließen; auch dürfte 
Berlin auf das Prinzip der Wahl ſchwerlich verzichten. Man 
darf deshalb vorausſetzen, daß von bier aus, jo wie von anderen 
Orten ſchwerlich eine Zuſtimmung zu dem Regierungs-Vorſchlage 
erfolgen werde. Wenn ep, trotz eines ſolchen Widerſpruches, 
der Vorſchlag von der Regierung den Abgeordneten vorgelegt 
wird, ſo wird er um ſo mehr dort von der Majorität genehmigt 
werden, als die ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung der Juden ja 
ohnedies den Mitgliedern der Rechten ſeit lange zuwider iſt. 
Eher dürfte ſich ein Widerſpruch von Seiten des Herrenhauſes 
erwarten laſſen, welches in vielen Fragen eine mehr oppoſitionelle 
Stellung einnehmen wird, als Manche jetzt noch vorausſetzen. 

Köln, 19. Dezember. Die Rheinbrücke iſt heute früh 1 
Uhr wegen Treibeiſes wieder abgefahren. 

Oeſterreich. 

Wien, 18. Dezember. Aus Krakau, 15. Dezbr., wird 
telegraphiſch gemeldet: Der um 5 Uhr 35 Minuten heute Mor⸗ 
gens von Rrzeszowice nach Krakau abgegangene Kohlenzug er- 
eilte den um 5 Uhr 30 Minuten heute Morgens eben von dort 
nach Krakau abgegangenen Perſonenzug. Zwei Waggons ſind 
zertrümmert und 2 Perſonen ſchwer verletzt, ein Reſtaurateur er: 
litt einen Bruch im Handgelenke und ein Ofſfiziers-Privatdiener 
einen Beinbruch. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


Frankreich. 

Paris, 17. Dezember. Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ 
von hier: Was die durch den Grafen Eſterhazy zu überbringen⸗ 
den Friedens⸗Vorſchläge betrifft, jo mag die Morning Poſt 
vielleicht Recht haben; ſie irrt ſich aber jedenfalls, wenn ſie an 
die Kriege: Erklärung Oeſterreichs glaubt, falls das ruſſiſche 
Kabinet die Annahme der Propoſitionen verweigert. Wie man 
mir verſichert, hat Oeſterreich die Verpflichtung nicht übernommen, 
Rußland den Krieg zu erklären, falls daſſelbe die neuen Friedens- 
Bedingungen verwirft, ſondern das Wiener Kabinet iſt geneigt, 
für die nächſte Zeit feine bisher innegehabte Rolle fortzuſpielen. 
Uebrigens bezweifeln wir, daß Oeſterreich derartige Bedingungen 
zu den Seinigen gemacht hat. Noch unwahrſcheinlicher iſt es 
aber, daß Rußland ſie annehmen wird. In den offiziellen Kreiſen 
von Paris ſelbſt glaubt man jetzt weniger mehr an ein Gelingen 
der friedlichen Bemühungen der letzten Zeit. 

Aus Berlin, 16. Dezember, wird der Patrie telegraphirt: 
„Als authentiſche Nachricht wird gemeldet, daß Preußen Mitte 
Dezembers eine motivirte Depeſche nach Petersburg mit dringen: 
den Bitten geſchickt habe, die von den Verbündeten gemachte 
Auslegung des dritten Garantie⸗Punktes anzunehmen. Rußland 
hat noch keine Antwort ertheilt.“ g (Köln. 3.) 

Großbritannien. 

London, 17. Dezember. Ein Wiener Korreſpondent des 
Globe bringt Mittheilungen über den Stand der Friedens⸗ 
Verhandlungen. Ihm zufolge hat Oeſterreich Eröffnungen in 
dem Sinne gemacht, daß die vier (verbündeten) Mächte das 
Minimum der von Rußland zu erlangenden Bedingungen feſt⸗ 
ſtellen würden. Frankreich ſoll dieſen Vorſchlag günſtig aufge⸗ 
nommen und England ihn nicht zurückgewieſen haben. In Folge 
davon hat gegenwärtig eine diplomatiſche Korreſpondenz ſtatt. 
Eine weſentliche Meinungs⸗Verſchiedenheit unter den Mächten 
beſteht nicht. Das Projekt iſt nach Konſtantinopel geſandt worden, 
und man ſieht der Antwort der Pforte entgegen. 

Mit der amerikaniſchen Poſt iſt in Southampton die Bot⸗ 
ſchaft eingetroffen, welche Präſident Pierce an den Kongreß 
bei Gelegenheit der Eröffnung deſſelben gerichtet hat. Dieſes 
Dokument enthält intereſſante Mittheilungen über die engliſchen 


Werbungen. 3 
Preußiſche Mearine:Zeitung. 

Auf der Königlichen Werft zu Danzig ist kürzlich ein 
Schooner — der „Iltis“ — fertig geworden, welcher beſtimmt 
ift, bei der Betonnung der Jade verwendet zu werden und, jo: 
fern es die Witterung erlaubt, noch in dieſem Jahre dahin ab⸗ 


gehen wird. 
Provinzielles 
* Nach einer vom König Bat en Büreau herausgegebenen 
Aulanımen ellung der Preiſe der vier Haupt⸗Getreidearten und der 
artoffeln in den Hauptmarktſtädten der Monarchie, betrugen die 


Durchſchnittspreiſe per Scheffel nach Silbergroſchen in den vier 
9 chen Städten Stettin, Stralſund, Kolberg, Stolp: 
Weizen 135 ½ 125% 122% 12712. 
Roggen 110 100 ¼1 98912 Win 
Gerſte MY 661¼-½2 71% 66% 42 
afer 48% 39½1 47%½ 45½2. 
artoffeln 30½? 35% 1 


12 
8 Tagen in 


ten ſehr . von cheint. 


+ Ber Nußknacker. 
Ein Weihnachts-⸗Märchen für junge und alte Knaben von Sievert. 
« (Fortfegung.) 

Sieh doch, lieber Bruder, meine neue Puppe, meine neue, 
ſchöne, große Puppe! Steh, ganz ächtes Lockenhaar, allerliebſte 
kleine Schnürſtiefelchen und einen Kantenhut. So ſieh doch nur, 
lieber Bruder! rief ſein kleines Schweſterchen, welche mit einer 
Puppe, die faſt ebenſo groß war, als fie ſelbſt, zu ihm herange- 
hüpft kam. 

Und erſt meinen Helm, meinen Säbel und meine Patron» 
taſche! fiel ihr der jüngere Bruder ins Wort. 

Und meine Küche! 

Und meine Bleiſoldaten! Und mein Bilderbuch! Und mein 
Reitpferd! und meine Harfe! 

Und mein ſchönes ſauberes Kochgeſchirr! Mein neues Kleid! 
Ach, das iſt herrlich! 

Karl warf einen ſchüchternen Blick auf alle dieſe Herrlich⸗ 
keiten. Auch den geſchmückten Weihnachtsbaum, der im 
hellſten Lichtglanz ſtrahlte, und den reichen Aufbau von allerhand 
Weihnachtsgeſchenken bemerkte er, ohne daß er es jedoch wagte“ 
ſeine Auge darauf zu heften. 

Nun, fo, komm doch näher, lieber Karl, tönte die ſanfte 
Stimme ſeiner Mutter. 

Noch immer zweifelhaft, machte er einige Schritte bis zum 

Tiſch 


e. 
Mein lieber Sohn, willſt Du denn nicht in Augenſchein 
nehmen, was Dir beſcheert worden if? fragte freundlich der Va⸗ 


üherfahrender Handelsmann nicht mit eigener Aufopferung aus der 
Tiefe gezogen hätte, — Ein Gutsbeſitzer aus unſrer Nähe hat den 
Armen Belgard's eine Grenze Brennholz geſchenkt, welche bereits 
Vertheilung gefunden hat. Es bleibt aber noch Viel für unſere 
hülfsbedürftigen Mitbürger zu thun; die Stadt thut ihr Möglich- 
ſtes, möchten aber auch noch andere Rittergutsbeſitzer dem vorer⸗ 
wähnten guten Beiſpiele folgen und von ihren Getreide- und Kar- 
toffelvorrathen Etwas zur Linderung der Noth beitragen. An Fuhr⸗ 
elegenheit zum Heranſchaffen dürfte es hier nicht fehlen und der 
ernere Gottesſegen den milden Spendern auch nicht ausbleiben. 
* Kolberg, 17. Dzbr. Nach amtlichen Nachrichten der hieſigen 
Polizei-Behörde hat die am 3. d. Mts. ſtattgehabte Zählung nach⸗ 
ſtehendes Reſultat ergeben: Die Seelenzahl hat ſich auf die Summe 


| graben und würde ums Leben gekommen jein, wenn ihn ein vor⸗ 
| 


3 


von 8954 Perſonen herausgeſtellt, während die Seelenzahl im J. 
1852 auf 8658 Perſonen ſich belief. Die Einwohnerzahl hat ſich 
ſomit um 296 Perſonen vermehrt. Zur obengenannten Summe 


kommen Militair⸗Perſonen und deren Angehörige 1571, jo daß ſich 
de Telek. eee der Stadt Kolberg auf 10,525 Pers 5 

*Der offizielle Monatsbericht der Kösliner Regierung meldet 
Folgendes: Am 24. November Morgens gegen 7 Uhr wurden die 
Maurergeſelle Gieſeſchen Eheleute in Kolberg in einem gräßlichen 
Zuſtande, zuſammen in einem Bette liegend, angetroffen, die Frau 
lag todt an der linken Seite ihres Ehemannes und der Gieſe ſelbſt 
mit den Todeskrämpfen ringend, anſcheinend von einer Vergiftung 
herrührend, neben ihr. Der ſofort herbeigerufene Arzt wandte bei 
dem noch lebenden Gieſe ſchleunigd die nöthigen Gegenmittel mit 
dem beſten Erfolge an, und ſchon nach einer Stunde war derſelbe 
außer Gefahr. Nach der am 25. erfolgten gerichtlichen Obduktion 
der Leiche hat ſich herausgeſtellt, daß die Gieſe in Folge eines 
Schlages ins Genick mit einem ſtumpfen Inſtrument, wahrſcheinlich 
mit dem Abſatz eines Stiefels, geſtorben jei, und En Ehemann die⸗ 
fer Tödtung verdachtig, Ae d ſofort in Unterſuchungshaft ab- 
geführt iſt; ebenſo hat ſich Gieſe dringend verdächtig gemacht, durch 
Vergiftung ſeinem Leben, nachdem er den Todſchlag verübt, ein 
Ende zu machen. Die Gieſeſchen Eheleute find kaum ein Jahr 
verheirathet, haben ſtets im größten Unfrieden gelebt, die Gieſe hat 
von ihrem Ehemann öfter die gröblichsen Mißhandlungen erdulden 
müſſen, welche er auch noch am 23. Abends an ihr verübt hat. 
Gieſe ift ein roher und dem Trunke ergebener —— der ſich durch 
Inſubordinationsvergehen bereits längere Feſtungsſtrafen zugezogen 
hat. Kinder ſind nicht vorhanden. 


** Weihnachtswanderung. 


(Fortſetzung.) 

An eigentlichen Toilettengegenſtänden für das ſchöne Ge⸗ 
ſchlecht, an Verſchönerungsmitteln, wie der ami de la lèle in 
Berlin, Herr Lohſe, deſſen deutſcher Ehrgeiz ſeinen Namen Lohſé 
ortographirt, es nennen würde, floriren in der Schuhſtraße noch 
Herr Kluge und in der Grapengießerſtraße Herr Henry, wirk⸗ 
liches maison de Paris. Herr Kluge hat ſeinen Laden auf 
feſtliche Weiſe ausgeſchmückt, und zum Penaten feines Schau⸗ 
fenſters einen Knaben von Wachs erkoren, der für die jetzige 
Temperatur ſehr leichtſinnig koſtümirt iſt. Die Wachsſachen ſpie⸗ 
len überhaupt eine Rolle bei ihm, und wir ſehen eine Menge 
ſehr niedlicher Figuren, die den Porzellannipsſachen eine glückliche 
Konkurrenz machen. Daß die feineren Oele und Parfüms in 
reicher Auswahl und in allen möglichen Odeurs von dem durch⸗ 
dringenden Fleur d Orange bis zu dem zarteſten Aroma vertre⸗ 
ten find, verſteht ſich eigentlich von ſelbſt, ebenſo, wie die wohl: 
riechenden Seifen von den geringeren Sorten bis zu der Savon 
imperial à 1 Thlr. ihr duftiges Kontingent geſtellt haben, doch 
wollen wir noch hervorheben, daß die koſtbareren Pomaden und 
Odeurs auch in Originalbüchſen vorhanden ſind. Von den 
Toiletten-Gegenſtänden erwähnen wir noch reizende Damen⸗ 
Neceſſaires und Schreibzeuge, ingleichen ſehr elegante mit 
Muſcheln ausgelegte Toiletten, wie man fie, wenn auch in gerin 
gerer Schönheit in der Plantage in Swinemünde zum Kaufe an⸗ 
geboten erhält. Herrn Henry's Geſchäft enthält natürlich an 
Parfüms, Oelen und Seifen ebenfalls die ſchonſten und koſtbarſten 
Arten, und nicht minder die feinſten Toilettenſachen, allerliebſte 
Berloques, prächtige Fächer, Nähkäftchen, Morgenſchuhe, Cigarren: 
käſtchen und Cigarrentaſchen, von den letzten einige in Stroh, 
das jo zart und zierlich verarbeitet iſt, als ob man ein Seiden⸗ 
Gewebe zu bewundern hätte. Bei Henry fanden wir auch die 
Geldtaſche noch wieder, die der edlen Sennora Pepita vor zwei 
Jahren zu klein geweſen war, obgleich ſie die Partituren ihrer 
ſämmtlichen Tänze hätte hineinpacken können, was freilich nicht 
viel beſagen will. 

Für Herrengarderobe iſt in dieſem Zahre nicht viel erfunden 
worden und die braven Männer werden von ihren holden Gattin: 
nen in dieſem Artikel wohl ſchwerlich mehr zu Weihnachten er⸗ 
halten, als Weſten und wieder Weſten, zu denen einige geniale 
Fabrikanten neue Muſter erſonnen haben. So ſahen wir bei 
Dreger & Klee Lyoner Sammetweſten, für deren Darbringung 
auf dem Altar des häuslichen Glücks mit Vergnügen eine Putz⸗ 
rechnung bezahlt, eventualiter einige Migräne mit in den Kauf 
genommen werden kann. Die Stoffe für Röcke und Beinkleider 
ſind dieſelben geblieben, doch ſahen wir bei Emanuel Liſſer 


ter und heſtete zugleich einen Blick fo voller Güte und Liebe auf 
ihn, daß Karl beſchämt die Augen niederſchlug. 

Kind, fehlt Dir etwas, oder hat Dich die Freude ſprachlos 
gemacht? ... Sieh! Dies Alles iſt Dein! 

Und zugleich führte ihn die Mutter an eine Abtheilung des 
Tiſches, auf dem die für ihn beſtimmten Geſchenke ausgebreitet 


agen. 

a Eine niedliche Cylinder-Uhr an einem langen ſchwarz-weißen 

Bande, Bücher und Lithographien, eine Geige, Kleidungszücke, 

Honigkuchen, Aepfel und — Nüſſe: Alles lag vor ihm ausge⸗ 
breitet, und dies Alles war fein. 

Jetzt wurde es ihm auch klar, daß feine Beſorgniſſe, die ihm 
das Schuldbewußtſein eingeflößt hatte, voreilige geweſen waren. 
Noch keins ſeiner Vergehen ſchien entdeckt. — An die Stelle der 
früheren Niedergeſchlagenheit trat auch bald die ausgelaſſenſle 
Luſtigkeit, denn ein Erkrem der menſchlichen Natur verlangt gebie⸗ 
teriſch das andere, und fo tief vorher der Schmerz geweſen, ſo 
hoch wird nachher die Freude ſein. 

Während er noch immerfort feine reichen Geſchenke bewun⸗ 
derte, aß er fleißig von dem, was ihm beſcheert worden war. 
Nur die Nüſſe, feine Lieblingsfpetfe, ſetzten ihn einigermaßen in 
Verlegenheit. 

Nachdem er ſich bemüht hatte, dieſelben mit den Zähnen und 
mit andern ihm zur Hand liegenden Gegenſtänden zu knacken, 
gab er dieſe umſtändlichen Verſuche auf. a 

Vater und Mutter, welche ihn lächelnd beobachteten, ſchienen 
nur auf dieſen Augenblick gewartet zu haben. 


franzöſiſche Hoſenzeuge in gewebter Seide und klein gewürfeltem 
Muſter, die in ihrer Art neu find und bei dem elaſtiſchen Stoffe 
ſich ſehr innig den Körperformen anſchmiegen müfjen, womit aller⸗ 
dings auch nicht einem Jeden gedient ſein dürfte. Herr Liſſer hat 
ſehr ſchöne und federleichte Pariſer Hüte, die auf jedem Kopfe an⸗ 
ſtändig ausſehen, wunderſchöne Damenſchirme, die als Weihnachts- 
präſente nicht unwillkommen fein werden, Sammet, Seide und Kache⸗ 
mirweſten, Ueberzieher à la Pelissier, die dem ſchmächtigſten Weiber⸗ 
helden das Embonpoint des großen Crimanus, wie wir ihn auf 
Grund der Epitheta beider Seipionen bebeinamſen möchten, ver⸗ 
leihen könnten, Paletols a la Mentschikoff nach einem auf 
Privatwege bezogenem Entwurfe eines erfindungsreichen Zuaven, 
möglicherweiſe auch eines Tartaren, was wir unentſchieden laſſen 
wollen; Reiſedecken in allen Deſſins, die bei den gegenwärtigen 
friſchen Morgenlüften ſehr zu empfehlen find, Reiſetaſchen, Etuis, 
Cigarrentaſchen, und noch Manches Andere, was uns augenblick 
lich nicht beifallen will; was aber jedenfalls auch ſehr ſchöͤn und 
ſchätzenswerth iſt. 

Carl Ludwig Mann befigt Alles, was einem Elegant 
in votis ſein könnte. Wenn man einen Delawaren, deſſen ganze 
Garderobe in einem Vampum beſteht, durch ſeinen Laden treibt, 
fo tritt er als ein Gentleman herfür, der nicht blos in der demi- 
monde, ſondern ſelbſt in der beau monde par excellence Glück 
machen kann, vorausgeſetzt, daß ſein Rücken nicht eine Biegung 
hat, die nach dem Studium zu einer Biberhütte feiner heimathlichen 
Seeen ausſieht. Die Herren-Garderobe-Artikel von Carl Ludwig 
Mann ſind ſolide und von gewähltem Geſchmack; ſeine Stoffe 
ſind fein, die Deſſins für gewöhnlich einfach und ſchön, wenn ihn 
die Mode nicht zwingt, aus einem männlichen Individuum hinſichtlich 
der Beine einen Regenbogen, einen Tiger oder ein Schachbrett zu 
machen. Wir empfehlen ſeine Weiten und Shawls, feine Schlipſe 
und Cravatten, und überhaupt Alles, was vom Gummiſchuh bis zun 
Hut und bis zu den Handſchuhen einen Jüngling zu einem an“ 
ſtändigen, jungen Mann werden läßt, den er zum Ueberfluß auch 
noch mit Plaid, Reiſedecke und ditto Taſche auszurüſten geneigt 
ſein dürfte, gleichwohl ſind damit noch nicht die Grenzen ſeiner 
Induſtrie gezogen, er bietet auch dem Jünglinge die Mittel, bei 
den Damen ſich angenehm zu machen, und ſtellt ihm eine reizende 
Auswahl von Cartonagen und Papeterien, von Nips und Elfen⸗ 
beinſachen, chineſiſche Fächer für die Jungen, chinefiſche Wiſtmar⸗ 
ken für die — von gereifteren Reizen zur Verfügung, Körbe von 
Fruchtſeifen außerdem, um ſich von allen Sünden rein zu wa— 


ſchen. | 
(Fortſetzung folgt.) 
Stettin, den 19. December 1855. 
| Geforart Bezahlt. Geld. 
Berlins kurz 32) 1 — 
Breslau * 00 knrz ie — 12 
Hamburg „ „ „ kurz 5 152% 1523 7 — 
aMt.| — == — 
Amsterdam. ..uucr..: Kurz 143% Wr we 
2Mt — — — 
London „bee pre kurz ı — 1 — 
3 Mt.] 6 19% (Un. = 
Paris 3 Mt. 79/1 — 2 
Bordeauk kk HR Rn 0 € 3Mt. — — — 
Augustd’or ‚(· 6 775 — * 5 
Freiwillige Staats-Anleihe . +- 4½% — — — 
Neue Preüss. Anleihe 1850/52 4½% 101¼ — — 
do. 1854. 5½ ] 101 ½ uf — 
Staats-Schuldscheine +++ - 3% — — — 
Staats-Prämien- Anleihe .-+- 3½ % 108 ½ — = 
Pomm. Pfandbriefe- rn... 8 — — 
Renten briefe 40% — Us — 
Ritt. Pomm. Bank-Act. à 500 Thlr. 
inel. Dividende v. 1. Jan. 1855 - — 5 — 
Berl.-Stett. Eisenb.-A. Litt. A. B. — 2 — 
do. Prioritäts- -- 4½% ] 102 ½ — — 
Stargard-Pos. Eisenb.-Actien - . 1314 % 93 — — 
do. Priorität . 4½ % — — —; 
Stettiner Stadt-Obligationen +»*- 31,9%] — Er 95 
0. do. — 44. 50 101 — — 
do. Strom-Vers.-Actien +» * 190 — — 
Preuss. National-Vers.-Act. ++» 4% ] 123 ½ — — 
Preuss. See-Assec.-Actien : 670 — — 
Pomerania See- u. Fluss-Vers. + 113 — — 
Stettiner Börsenhaus-Oblig. — — 100 
do. Schauspielhaus-Oblig. - | 5% ] 103 — 102 
do. Speicher, Actien + 97 — — 
Vereins-Speicher-Actien «+++ ++ — — — 
Pomm. Prov.-Zuck.-Sied.-Actien- — — — 
Neue Stett. Zuck-Sied--Aetien . 1350 u — 
Walzmühlen-Actien +++. 1700 — — 
Stett. D.-Schleppsch.-Ges.-Act. - 1500 — — 
do. Dampfschifi-Vereins-Act.- 375 — = 
Pomm. Chaussee-Bau-Oblig. . 5%, J 104 — — 
Stettiner Portland-Cement-Act. “ 40 — —— 
— ſunabgest] 110 


Neue Dampfer- Comp.: 
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Du ſcheinſt Deine Geſchenke noch gar nicht alle zu kennen 
lieber Karl. ’ 
Meine liebe, gute Mutter, wie meinſt Du das? 45 
Würde Dir nicht ein Nußknacker jetzt als e was ſehr Zwe 
mäßiges erſcheinen? fragte der Vater. 4 
Ach ja, mein theurer Vater, ein Nußknacker ! ... Ein Nuß, 
knacker ift ein dringendes und tiefgefühltes Bedürfniß, deſſen er 
friedigung eben fo zeitgemäß .. „ als den Umſtänden und de 
Principe, welches menſchliche Arbeit und Maſchinen . und 
d. h. a priori in Beziehung des Subjektes zum Objekte .. N 
Der Vater unterbrach dieſe Deduktion feines Sohnes dur 
ein ſchallendes Gelächter. j 
Schon gut, ſchon gut, kleiner Volkstribun ... Setze Dei 
angefangene Rede weiter fort, wenn Du als Mitglied des Hauf 1 
der Abgeordneten bei Erfindung einer neuen Nähmaſchine zu 4 
weiſen haft, daß dadurch den armen Schneidern nicht das urn, 
genommen, ſondern im Gegentheil ein großer Dienſt erwieſen wird 
— Vorläufig aber ſieh Dich ein wenig um! f 
Karl drehte ſich nach allen Seiten. 
Und ſiehſt Du denn den Wandtiſch gar nicht? ſiel die 
ter ein. 
Ein lauter Ausruf der Freude folgte dieſer Andeutung. pr 
Ja, auf dem Wandtiſch, im Schatten ber Niſche, fand 
prächtigſte aller Nußknacker, derſelbe verſchrobene Kerl aus 
Bude der Frau auf dem Weihnachtsmarkte jenes 
nanntee Meiſterwerk des Hexenmeiſters vom Bollwerk. Da th⸗ 
er, dieſer langerſehnte, unübertreffliche Nußknacker und ſeine r 
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Kirchliches. 


Donnerſtag, 8 Uhr Abends, Wochengottesdienſt 
in der St. Peter-Pauls-Kirche. 
Herr Superintendent Hasper. 


— —— nn an ana nn een une 


Stadtverordneten⸗Sitzung 
heute Donnerſtag, Nachm. 5½ Uhr, zufolge 
Anzeige vom 17. d. M. 

Nachtrag zur Tages: Ordnung. 

1. Oeffentliche Sitzung: 1 
i von Torf zu ermäßigtem Preiſe für 
einen Wohlthätigkeits⸗Verein — Geſuche um Con⸗ 
ceſſion zum Commiſſionsgeſchäft — Protokolle der 
Rechnungs-Abnahme-Commiſſion. 
1 Stetttin, den 20. December 1855. 
Wegener. 


Deffentliches Aufgebot. 

Alle diejenigen, welche auf nachſtehend bezeichnete, 
angeblich verloren gegangene Dokumente und auf die 
daraus berzuleitenden Forderungen und Rechte, na- 
mentlich a 72 : { 

1) die auf dem Büdner Michael Stockſchen Grund- 
ſtücke zu Jaſſow aus dem Vertrage vom sten April 
1812 für ee F. Thur'ſchen Eheleute eingelra- 

enen 150 Ir.; - 
die auf dem Handelsmann Gottfried Friedrich 
Thömcke'ſchen Grundſtücke Vol. V. Fol. 30 des 
hieſigen Hypothekenbuches aus der Obligation vom 
zten Mai 1823 für den Bauern Jogchim Schultz 

u Bünnewitz eingetragenen 300 Thlr.; 
die auf dem Grundjtüde des Eigenthümers Jo- 
hann Lüdtke zu Neu⸗Griſtow aus der notariellen 
Obligation vom 12ten Januar 1850 für den Bauer 
20 im Schultz zu Bünnewitz eingetragenen 1000 

bir. ; Y 
die auf dem Grundſtücke des Bäckermeiſters Carl 
Sohns Vol. II. Fol. 164 des hieſigen Hypothe⸗ 
kenbuches aus der Obligation vom 18ten Mai 
1848 für den Kuhpächter Steffen zu Zoldeckow 
eingetragenen 300 Thlr., 
als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, Pfand- oder 
ſonſtige Brifs⸗Inhaber Anſprüche und Anrechte zu ha⸗ 
ben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, ſich beim 
hieſigen Gerichte binnen 3 Monaten, ſpäteſtens aber 
in dem au 5 

den 14ten Februar 1856, Ren 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Kreisgerichtsrathe 

Schneider angeſetzten Termine zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie mit 1175 Anſprüchen, unter Auferlegung eines 
ewigen Stillſchweigens, werden präkludirt und ſowohl 
die Dokumente, als auch die daraus reſultirenden For⸗ 
derungen und Rechte amortiſirt, auch die eingetragenen 
Poſten im Hypothekenbuche werder gelöſcht werden. 

Cammin, den liten Oktober 1855. 

Königliches Kreisgericht, erſte Abtheilung. 


— 


— 
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Bekanntmachung. 


Die der Stadt Stettin gehörenden 3 Häuſer: 
e Nro. 633, 634 und 635, ſollen am 
reitag, den aten Januar 1856, Morgens 11 Mhr, 


entweder zuſammen oder einzeln an den Meiſtbieten⸗ * 


den, unter dem Beding des ſofortigen Abbruches u. 
Räumung der Bauſtelle bis zum 31. Januar 1856, 


bei baarer Zahlung des Meiſtgebots, an Ort und Er 


Stelle verkauft werden. 
Stettin, den 17. December 1855. 


Die Oekonomie-Deputation. 


Schützen-Verein 
Handlungs-Gehülfen. 


Freitag, den 21. d. M., Abends 8 Uhr im großen 
Saale des Schützen hauſes 


Wiſſenſchaftlicher Vortrag 


des Herrn Dr. Scharlau, 


f über den } 
Kohlenſtoff u. feine Verbindungen. 
Der Vorſtand. 


— —— 


Fm 2. Weihnachtstage, den 26. — 
2 0 0) N U 4 R . N 
25 Anfang 7 Uhr. eg 


ſelhaften Augen ſchienen ihm förmlich im Kopſe 
rend feine ſchnurrbärtige, bucklige, dünnbeinige 


— . — — — —ðiä4᷑ͤ .ä 


. 
— . 


Geringſte von ihrer lächerlichen Steifheit verlor. 


achdem Karl ſeinem Vater 
einige Worte des Dankes geftanmelt hatte, 


Aber er hatte Unglück. Die erſte Nuß 


die Hand geküßt, den Arm 
ſeiner Mutter mit krampfhafter Freude gepreßt, und dazwiſchen 
5 bemächtigte er ſich 
ogleich feines Lieblings, um ihn ſofort in Thätigkeit zu ſetzen. 

flog weit in den 


Saal hinein, und ſtatt ihrer wurde fein Finger 


den Zähnen des Nußknackers gequetſcht. 


Ach, Du verſtehſt noch nicht mit dem Dinge umzugehen. Komm 


Neue Dampfer - Compagnie, ! 


Zufolge des eier der heutigen außer- © 


ordentlichen Generalverſammlung jtebt jedem Actio- 
nair das Recht zu, von den neu zu emittirenden 


100,000 Thlr. Aktien einen, ſeinem jetzigen Aktien- 11 


Kapital gl.ichen Betrag al pari zu übernehmen. 

Diejenigen Aktionaire, welche von dieſem Rechte 
Gebrauch machen wollen, haben die neue Zeichnung 
bis ſpäteſtens am 15 ten (fünfzehnten) Januar 
1856 in unſerm Comptoir, große Laſtadie No. 83 B, 
schriftlich anzumelden und zugleich unter Einzahlung 
von 10 pro Lent den vorzulegenden Verpflichtungs⸗ 
ſchein zu unterſchreiben. 

Wer bis zum 15 ten Januar 1856 incluſive die 
Unterzeichnung des Verpflichtungsſcheins und die An⸗ 
zahlung der 10 pro Cent unterläßt, wird ſeines Rechts 
verluſtig. 

tettin, den 18. December 1855. 

Das Comité. 
Baevenroth. Rohleder. 
Weidner. 


Keil, 


Auctionen. 


Auction 

am 20. und 21. December c., Vormittags 9 Uhr, 
Breiteſtraße 371, über Gold, Silber, Uhren, Klei- 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, verſchiedene Mobilien, 
Haus- und Küchengeraͤth; 

am 21. December c., Vormittags 10 Uhr, 2 Kro- 
nenleuchter, 1 Klavier, ein neues Acten⸗Repoſito⸗ 
rium, Galanterie- und Manufactur-Waaren, viele 
und gute Cigarren. Reisler. 


. — = — nn 
action. 

25 Eiisten Citronen ſollen heute Donnerſtag, 
Vormittag 11 Uhr, auf dem großen Packhofe bei Hrn. 
Succow lagernd, durch den Makter Herrn Döllen 
verkauft werden. 


Pant — . 29 een ernene 


Todes-Anzeigen. 


Den am 19. d. M., Morgens 3% Uhr erfolgten 
a unſers freundlichen Paul, im ten Jahre, an 
er 

Bekannten hiermit tief betrübt an. 
Stettin, den 20. December 1855. 
W. Kohlesch 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
C 


Aus Schleſien erhielt die Unterzeich⸗ K 
nete in Commiſſion ein Sortiment von 2 
4 

| 


und Frau, 


Mineralien: 
1 f t u = 
5: » etrefacten - Sammlungen 


on 25, 50, 100 Species, zu den Preiſenßt 
von 2 bis 4½ Thaler. Dieſelben ſind W 
wiſſenſchaftlich geordnet und beſtimmt, undes 
eignen ch ſo mit vortrefflich zum Geſchenk z 
far Knaben, die Sinn u. Freude an den 
Naturwiſſenſchaften haben. ER 


4 Müller ſche Buchhandlung, 


u 

Th. von der Nahmer, Es 

x Börſe. 8 
We nee 


Soeben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem 
zu haben: 


Sehwarz und Curtman, Lehrbuch 
der Erziehung und des Un: 
terrichts. Ein Handbuch für 
Eltern, Lehrer und Geiſtliche. 
Sechste Auflage. Zwei ſtarke 
Bände. gr. 8. geh. 2 Thlr. 12 Ngr. 

Anerkannt eines der trefflichſten Werke der pä⸗ 
dagogiſchen Literatur; klar, gründlich, reichhaltig, 

Ac wl i dabei ſchoͤn gedruckt und außerordenk⸗ 

wohlfeil. 
C. F. Winter'ſche Verlagshandlung 
in Leipzig und Heidelberg. 


8 
Con Saunier, 
Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
und Muſikalien-Handlung 
in Stettin, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


zu rollen, wäh⸗ 
Figur nicht das 


werthzmuchen muß, das iſt der 


ſchmerzhaft von 


Halsbraune, zeigen wir allen Freunden und 5 Sämmtliche Souaten in 3 Bun, eleg. geb 


8 Sonaten von Mozart 
do. 5 Bee. 


1 
I 

i 

1 

| 2 
Fee 


1 — — — — — — m 


der bekannte Dichter den unbekannten; der Fremde wächſt aber 
dem in der Literatur Einheimiſden über den Kopf und ſteht wie 
ein Rieſe da. Das find keine Gedichte, unter denen man umher— 
ſuchen muß, um unter zehen ein gutes zu finden; nein, jede Seite 
enthält einen neuen Schatz, einer immer reicher und herrlicher 
als der andere. Was dieſe Gedichte dem Manne beſonders 


fie entfprungen find: Mit dieſem Sinue geht der Poet an die 
Erkenntaiß des Menſchen und der Natur, um die Erſcheinung des 
Endlichen verſtehen zu lernen, als einen Ausfluß des Unendlichen; 


Zur bevor 


Schulen beſuchen. 


theilen und Atlanten. 


dachtsbücher. 
Einbänden. 

für 1856, 
Wiſſenſchaften. 


NN 


ar Fir BR, TERRA N al 46 Baer te 


Beethoven's 


21 do. 
23 


do. 
do. do 


Eine Auswahl von 


Soeben iſt erſchienen und bei Unterzeichnetem 
zu haben: 


Der Rechenknecht 


beim Frucht: u. Getreidehandel. 
Enthaltend die Preisangaben von Scheffel zu Scheffel 
und von Metze zu Metze für alle Preiſe des Wis⸗ 
pels zwiſchen 6 und 168 Thaler, nach Preußiſchem 
Maaß und Geld. Ein Taſchenbuch für Oekonomen, 
Müller, Getreide und Fruchthändler, Mäkler und 
Alle, welche mit Verkauf und Einkauf von Getreide 
und anderer Frucht zu thun haben. 
Von M. Müller. Preis: 10 Silbergroſchen. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche u. ausländiſche Literatur 
0 a ind Sue Handlung “ 


in Stettin, 
Mönchenſtraße 464, am Roßmarkt. 


— — 


Unſer geehrte liebe Kamerad, der Conſul Golt⸗ 
dammer, iſt geſtorben und ſoll am Freitag, den 21. 
d. M., Morgens 9 Uhr, zur Erde beſtattet werden. 
Die geehrten Kameraden werden demnach ergebenſt 
erſucht, ſich bei der Yeichenfolge — Königsſtraße Nr. 
185 — recht zahlreich einfinden zu wollen. 

Stettin, den 19. December 1855. 

Die Ordner des Vereins der Freiwilligen 


aus dem Jahre 1813. 


Zu verkaufen. 


Circa 3 bis 400 Centner, auf fettem Boden, 
gut geworbenes Heu, für Pferde, Kühe und Schafe, 
wie auch 70 Schock gutes Dach-Rohr und einige 
Kahnladungen Kuhdünger, ſind zu verkaufen auf 
Hohen-Oderkrug bei Pölitz und Jaſenitz. K uflieb- 
haber können ſich jederzeit bei mir — 

zentz. 


zu ſein. Wohl 


tiefe hiſtoriſche Sinn, aus dem 


den Dichter den Kampf des 


ſtebenden Weihnachtszeit erlauben wir uns ganz beſonders auf unſer reichhaltiges 
Lager von gediegenen und paſſenden Feſtgeſchenken aufmerkſam zu machen, als: 


ABE: und Bilderbücher mit und ohne Text. 

Fabeln, Mährchen, Erzählungen, für Kinder und Erwachſene, 
von Baron, Beumer, Hoffmann, Horn, Nieritz ꝛc. 

Nobinfonaden, belehrende u. unterhaltende Kinder- u. Jugendſchriften. 

Naturgefchichtliche Werke, vortreffliche Abbildungen von Säuge⸗ 
thieren, Vögeln ꝛc., beſonders geeignet für Kinder, welche die höheren 


Geographiſche Werke, Darſtellungen aus den verſchiedenen Erd— 


Gefchichtliche und Mythologiſche Werke. 
Bibliſche Bilder Alten un 


Gedichte und Klaſſiker in den eleganteſten und geſchmackvollſten 
Taſchenbücher, Schreib-, Termin: und Comptoirkalender 
ſowie unſer reichhaltiges Lager von Büchern aus allen Fächern und 


Sollten Bücher zur Anſicht gewünſcht werden, ſo ſteben wir mit einer Auswahl gern zu 
Dienſten, ſowie wir auch We ke, welche ſich nicht auf Lager befinden ſollten und zum Feſte ent 
werden, durch unſre ausgebreiteten Geſchäftsverbindungen in kürzeſter Zeit beſorgen. 


IE. Grassmann's Buchhandlung, 
Schulzeuſtraß 0 


5 a 
ind Mozarts Sonaten 
in schöner c»rrecter Ausgabe. 
Eine Auswahl von 11 Sonaten von Beethoven 


‚H—U—U- y ⁵UMUDUU * * „ 
‚H—U7ſx ̃ ᷣ 6 4—*— rer ee 
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(E. SIMON.) 


das Leben, das uns Gott gab, heilig zu genichen, mit Andacht 
und Ehrfurcht, Schmerz und Freude, Luſt und. Leid als die ſchön⸗ 
ſten Gottesgaben entgegenzunehmen, und daß der würdigſte Titel, 
der uns ſchmücken kann, 


Neuen Teſtaments, An: 


e No. 341. 


(die berühmtesten) 


e Te gene eine irn ae 6, 
in 2 Bin. elegant gebunden 8 N a 
1% 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfiehlt Einem geehrten 


Stadt⸗ und Land Publikum, 


u. insbeſondere meiner ſehr werthen Nach⸗ 
barſchaft: 

Alle Sorten Zucker zu ſehr ermäßigten Preiſen, 
feinſte und od. Caffees, a 9, 8, 7½, 7 und 6 Jar. 
per Pfd., ſehr ſchöne neue Roſinen, Corintben, ſüße 
und bittere Mandeln, wie auch ſämmtliche feine und 
ord. Gewürze zu den billigſten Preiſen, neue böhm. 
Pflaumen a Pfd. 3 und 2½ ſgr, ſehr ſüßes 
Pflaumenmuß a IB 2 % Sgr., bei 5 Pfd. bil- 
liger, in Anker und A zum Engros-Preiſe, 
ächtes Provenceöl in verſiegelten Flaſchen a 5 ſgr., 
ſämmtliche Sorten feinſte und feine Gewürze. Ya 
nillen, Chocoladen, zum Fabrik⸗Preiſe, n 
Mehl a 6 und 5 gr. per Pfd., Blockchocolade in / 
und ½-Pfd.⸗Tafeln a 6 jgr., den jetzt jo ſehr be⸗ 
liebten Cacad Thee, in Y,-Pfd,-Padeten, a 1 Sgr. 
3 Pf., Pecco-Blüthen⸗Thee a Pfd. 2½ Thlr., Impe⸗ 
rial⸗ und Gumpowder Thee, feinſte Vanille, wie 
überhaupt ſämmtliche Material⸗Waaren beſter Qua⸗ 
lität zu ſehr ſoliden Preiſen. 

einſten Arrac de Goa und Batavia, Cognac, 
feine Jamaica-Rums, zu jedem beliebigen Preiſe. 


F. BHloltzwick, 


Breiteſtr.- u. Paradeplab-Ede 378—79. 


Einem hochgeebrten Publikum mache ich 4 
bekannt, daß in meinen Blumen- und Obſtkeller, 
Schubſtr. 863, die ſchöͤnſten um 1 225 Zeit blühende 
Topfgewächſe, Bouquets, abgeſchnittene Camelien, 
Kränze zc. zu haben find. Außerdem habe ich einen 
großen Vorrat) der ſchönſten, auserleſenſten Aepfel, 

B- u. Kochbirnen, ſehr ſchöne Reiniſche Walluüſſe, 
Lamberts- u. Haſſelnüſſe; ſämmtliche Sorten Aepfel 
verkaufe ich a Metze von 2½ bis 6 2 bei Abnahme 
von halben und ganzen Scheffeln gebe ich fie billiger, 


Herbst aus Berlin. 


der iſt, ein wahrer Menſch geweſen 
dem, der ſein Leben mit ſolcher Dankſagung 


ſchließen kann, wie dle iſt, mit der Schefer feine Hausreden be- 
endigt. Wir machen noch auf zwei ſein er vor einigen Jahren er- 
ſchienenen Schriften aufmerkſam, auf „Hafis in Hellas, von einem 
Hadſchi“, und auf den „Koran der Liebe“ (beide bei Hoffmann 
und Comp. in Hamburg). 


Man wird beim Leſen dieſer beiden 


her, laß es Dir zeigen. 
Er folgte der Aufforderung ſeines Vaters, welcher im Nu die 
Schaale der Nuß zerſprengte, und den Kern befreite. 
(Fortſetzung folgt.) 
Bücherſchau. 
(Fortſetzung) 
Als die bei weitemwichtigſte lyriſche 
res nennen wir die Gedichte von Hermann Lingg (Stutt- 
gart, bei Cotta, zweite Auflage.) Es iſt ein dünnes Bändchen in 
Oktav, in beſcheidener Umhüllung, aber ein Inhalt, der mächtig 


und gewaltig hervorragt aus dem niederen Geſtrüpp feiner Um= ' 


gebung, auf dem Felde deutſcher Lyrik. Der Verſaſſer iſt — auch 
ohne, daß man es uns gejagt hätte, würden wir les errathen 
können — ein gercifter Mann, der die Blüthe feines Denkens und 


Dichtens, feines Schmerzes und feiner Luſt dem deutſchen Volke 


darbietet. Emanuel Geibel hat ihn beim Publikum eingeführt, 


Erſcheinung dieſes Jah⸗ 


dieſer hiſtoriſche Sinn bat 
Lebens kämpfen helfen, fo daß er aus dem Schiffbruch feines Le⸗ 
bens ſich ſelbſt in feiner ganzen Kroft gerettet hat; dieſer hiſtori⸗ 
ſche Sinn lehrt uns die eigenen Schmerzen, die großen und die 
kleinen, lehrt uns auch den Ekel der Gegenwart ertragen, denn 
er zeigt uns, daß über Lüge und Heuchelei, wenn dieſe auch vor- 
übergehend den Thron der Welt einnehmen, doch die Wahrheit 
der Geſchichte, die ewige Gerechtigkeit den Sieg erringen muß. 
Neben dieſem würdigen Jünger der deutſchen Ly ik gedenken 
wir des Neſtors der Poeken, des achtzigjäh igen, ſilberlockigen und 
doch jugendfriſchen Leopold Schefer. Dieſes Jahr hat er uns 
feine Hausreden geſchenkt (Leipzig, bei Eduard Haynel), ein 
Buch, das ſich würdig feinem berühmten Laienbrevier anreiht. 
Schefer ſteht in dieſen Gedichten da als der milde, ſanfte, feu- 
rig beredte Prieſter des edelſten Humanismus. Es iſt die Igtü⸗ 
hendſte Apotheoſe des Lebens, des Gottes in der Natur, die er 
uns predigt. Er lehrt uns, daß der reinſte Gottes dienſt der iſt, 


Bücher Jan. jene Verſe Hölderlin's erinnert. die urſprünglich auf 
Sokrates bezüglich ſind, die wir aber mit Fug und Recht auf 
Leopold Schefer anwenden können: 

„ es neigen die Weiſen 

Sich am Ende dem Schönen zu.“ 

Der greife Dichter felert mit [jugendlicher Gluth die Macht 
der Schönheit und der Liebe, ihre Berechtigung in dieſer Welt 
und ihren ſiegreichen Kampf gegen die Heuchelei und den Zelotis⸗ 
mus der Fanatiker; ein Hymnus auf die Schönheit, die nur die 
verachten, die ſie nicht kennen, deren Herzen jung und doch ge⸗ 
altert, deren Augen ſehend und doch blind ſind. Gleich dem 
Anakreon und Haſis follte dem greifen Leopold Schefer die deutſche 
Jugend einen Roſenkranz ins Silberhaar flechten, als Preis für 
den begeiſterten Geſang. Wenige, wie Er, haben das H'mmel- 
reich der Schönbeit und der Liebe, die Göttlichkeit der reinen 
Weiblichkeit, ſo innig und glühend befungen. K. 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Handlung von 


H. Rummler & Co., 


oberhalb der Schuhſtraße Ar. 625, 


empfiehlt außer ihrem vollſtändig ſortirten Lager von 


Leinen- Tisch- & Beitzeugen, 


nachſtehende, zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignende Artikel. 


Von zuucyslonucen empfing alle Sorten bunte 
7 fte weiße Welbnachtslichte, weißen u. gelben Wachs⸗ 
ſttock, Pyramiden, Türkenbunde ꝛc. und empfiehlt zn 


#4 | Sabrityreijen 3 . 
L. F. Holtzwich. 


Fieinſte Stolzenburger und andere Stücken⸗Tafel⸗ 
butter, a Pfund 10 Sgr., 

Feine Tiſchbutter, a 9 und 8 Sgr., 

Gute Kochbutter, a 7 und 6 Sgr., bei 


L. F. Holtzwich. 


—— —— — — — 


Neue franzöſiſche Wallnüſſe 
1 a Schoeck 25 Sgr., 
| e 


| L. F. Holtizwich. 


Für Damen: Leinene Taſchentücher Für Herren: 


5 f a0 fität, derglei t „ Gin Po nes (a ’ 
Leibwäſche und Negligees jeder Gattung. bedruckte in Wen ue eien en 2 175 Oberhemden U. Nachthemden Fieisch, In Teilen e ee 
Unterröcke u. Corſetts Taſchentücher be eu e an ae been e 
D N) 2. „ſowie 
erſtere in Piguee und Sanspain, ſowie ſolche in Seide und Baumwolle, in den ele- Cb emiſettes Kra en U L. F. Holtzwich, 
auf Maſchinen] geftridt von Wolle u. Baum- anteften Muſtern, dergleichen glatt in franz. Ah N 4 9 7 Breiteſtr.- und deplatz-Ecke 378—7 
chen Ben von &. Lottner, in vorzüg- Battiſt, gefidt im ſchotfiſch. Battit Manchetten, Breiteſtr.⸗ und Paradeplatz⸗Ecke 37879. 
0 5 5 * 7 5 —— 
Morgenhäubchen Caffee⸗ und Deſſert? Site gene en een en n EREREEEREEE 
in den neueſten Facons und reichſter Auswahl Servielten N Jacken, Unterbeinkleider U. er cel ee 111 0 bi 
in D * ö } #7 ( ige, daß meine eih⸗ 
Wollene Ja den, 1 eine reiche Auswahl zu billigen a S trump fe, ee nachts⸗ Ausstellung, in reichhaltigſter 
geſtrickt und. gewebt, dergl. auch für Kinder Bettbecken u. Negligee— - Bu d Skin⸗ Handſchu he „auswahl von Conditorei⸗Waaren, be: 
wor Strümpfe, Stoffe in a Auswahl, ſolche auch für Damen u. | an een ee 
ebenfalls gewebt, in Baumwolle und Wolle. jeder Gattung, in vorzüglicher Qualität. * N) 11 
- * ene awls F. 8 
Schürzenſtoffe . 1 Taſchentücher N em „oh 2 feifhften Breiteſtr. ene Im. 
en . Zeug, zu äußerſt Le a 85 weiß und bunt bedruckt, in e ellungen, gleichfalls für Erwachſene u. Gebr. Hurttig. 


Unſer Lager iſt durch die Lieferungen der neuſten und geſchmackvollſten Gegenſtände unſeres 
Fabrikats wieder auf's Reichhaltigſte aſſortirt, und empfehlen wir zu 


nützlichen Weihnachts-Geſchenken 
geſtrickte Shawls, Kragen und Mantilles, 
gehäckelte und gewebte Jacken, 


Die Weihnachts-Ausstellun 


der Conditorei von L. Holtz & Co., 
große Domſtraße 675, 


auben und Coiffüren, De im [Haufe ldes Buchdruckerei ⸗Beſitzers Herrn Heſſenland, 
andſehuhe in Seide, Wolle, Zwirn ꝛc. empfehlen wir der Gunſt eines hochgeehrten Publikums. 


3 e e ee CCCFFFFFCFVCCVVPVVTTTT EIERN AN 
amaſchen, Pulswärmer, Knaben⸗Gürtel ꝛc. N e f 
bewie wollene erden, Jacken, Weinkleider, Die Ftrickstrumpfwaaren-Fabrik 2 


Damenjacken mit Bruſtkeil, Leibbinden, von 
Kniewärmer, geſtrickte und gewebte Strümpfe, ! Rudotf Gramtz. Kohlmarkt No. 616, 
Eee und baumwollene Strickgarne in vollem Gewicht gear empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von geſtrickten und gewebten Camiſöler, 
zu den billigiten Jabrikpreiſen 1 4 Hemden, Unterhoſen, Strümpfen, Gamaſchen, Shawls, 
Siropp & Vogier, 2 Leibbinden, Hauben, wie Strickwollen in Heller Farbe und 


Koblmarkt No. 433. BZ, Qualität. 


R eee ee 5 a Wr Winterhandſchuhe in Seide, Wolle und Buckskin, 
2 Die Kleiderhandlung von J. Witikowsk 
8 5 


zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
Reifschlägerstr. 99, 


Y 55 Kohlmarkt 616. 
2 eee ee 
D 


Amerikaniſche Gummiſchuhe, 


prima Qualität, empfiehlt für Herren von 1% bis 2 Thlr., für Damen von 1 Thlr. bis { 


ut und dauerhaft E Röcken, Paletots, Beinkleidern, Weſten u. Schlafröcken, — 


mh N 5 
= In allen beliebten Muſtenn und Dialitäten, zu erſtaunend billigen Preijen. 2 4 17, Thlr. für Kinder von 25 ur bis 1 Thlr. er Ey 
ö E 7 8 88 
Auf eine gute Auswahl getragener, aber noch ſehr gut erhaltener Kleidungsſtücke in © 10 125 2 ermann ‚osmar, Ran gehüutje pe 105 
S aeg weer Benn gte Helegee et osöhten wird, fir Ein billige! Geld 1 le * — = 17 Manasse. der Kleine Lu len.“ A Me 75 


ſelbſt weniger Bemittelten Gelegenheit geboten wird, für Ein billiges 
ändig, warm und dauerhaft zu equipiren. — 


S. Wilikowsily. 22% 2 


Eine große Auswahl von Chemiſetts, Kragen, Mauſchetten, von fist Toſchen . 
1 5 7 N 


tücher, Hoſenträger, Unterziehbeinkleider und Jacken, Shawls und Strümpfe ꝛc., 8 


r 


9 3 V N 1 “rg * u 

5 5= Schoitische und wollene Deckenzeuge = 

empfing in 1 Auswahl und empfiehlt „ breit von 10 Sgr. an, Wachsparchende von ½ bis 
1% Breite zu Tiſch⸗ und Komoden-Deden, ſowie abgepaßte Komoden⸗Decken empfiehlt billigſt 


Langebrückſtr. 85, Hermann Cosmar. Langebrückſtr. 85, 
Be \ 
name der Kleine Laden.“ vn Sem 
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Berliner Börse vom 19. December 1855. 


| K. und N. 4 | 95 ½ B P.chJobl.i:&:| 1729, bau B Dim. Aue — ba Frz. St.-Eisb. 5 100 ½ bz Obschl.Lit.D. 55 0%. B 
Pomm. 4 96 ba Poln. rf. rn erl.- Anhalt. 4 bz 5 „ Pr.] 3 266 bz ni „ E. 3½ 79 ba 
e und Pos. 4 93% bz „ III. Em. —| 89%, G 9 „ Pr.. 4 — — Ludw. Bexb.] 4 160 B P. W. (S. B.) 4 46 G 
Geld- Course. Preuss. 495 ½ G Pin.500F1-L.| 4 | 79% bu Berlin-MHamb. 4 114 -G Magdb.-Halb.| 4 201 bz uG Ser. I 5 
West. Rh.] 4 | 97 B „ A. 300 fl., 5 | 84% B 5 „Pr.-4½ 102½ G Magdb.-Witt. 4 | — — „ „ IE Pen 
Freiwill. Anl, 4½ 101 bz Sächs. 4 95% B „ B. 200 fl.] — 19 B „ II Em. 4½% — Magd. W- Pr. 4½ — — Rheinische 4 113112 bz 
St.-Anl. 50%52 4½ 101 bz *“ \Schles. 419 6 Kurh. 40 thlr., — 36%, B Berlin- P.-M.| 4 100 B Mainz -Ludh.| 4 114 bz „ Gt.) Pr. 4 — 
„ 18530 4 9714 ba Pr. B.-Anth. 4 127 6 Baden 35 fl — 26½ bz „ Pr. A. B. 4 92½ G Mecklenburg 4 50% 51 bz Br ce ih 
„ 18544½ 101%, B Od.-D.- B.- O. 4½ — =- Hamb. Pr- A. 63% G „ „ I. 0.411100 B Münst.- Ham. 4 93 bz „ v. St. g. 3½ 83 B 
St. -Pr.- Anl. 3% 10834 B Friedrichd’or| —| — — I! 5 5 L. D. 4½ 99 ¼ B Nst.- Weissen 4½ — — Ruhr- brefl 37% * 
St. Schuldsch. 3 ½ 85 ½ 6 Louisd'or — 1109 % bz Eisenbahn-Acetien. Berlin - Stett.| 4 1165 bzuG— Niedschl. - M. 4 92 b 5 Pr. ITI 0 
Seeh. - Prim. — 7 Pr lee 7 Pr.] 4 93 bz Starg.-Posen.]3½ 93 bz 
K. & N. Schld.]3½ — — Ausländische Fonds. neee 86 B Brsl. Frb. St. 4 = — Pr. I. II. Ser. 4 93 (bz 5 Pr. 47° u 
Brl.-St.-Oblg. 4 ½ 101%, bz . „ „Pr, 488 ½ B 5 neue 4 123 B „ III. „ 493 b 5 „ 4½ 99½ 6 
„ „ 3 Brschw. BA. 4 27 3 „ II. Em. 4 87 B Cöln.-Minden]3½ 168 ½ bz uG „5 Vals „5 102 ½ G Thüringer 4 110 B 
K. & N. Pfdbr. 3 ½ 97% G Weimar „ 4 114½ bz ud Aach. - Mastr. 4 48 bz 10 „ Pr. 4 ½ 101 ½ B Niedschl. Zb. 4 | 561, G a Prior. 4½ 100 ½ bz 
Ostpr. Pfdbr.3½ 91 bz Darmst. „ 110% 11 bz „ „Pr. 4½ 91% B „ IL Em.| 5 103 / 6 Nb. (Fr.. W.) 4 52½—52% bz „ III. Em. 99 ½½ bz 
Pomm. „ 3½ / Oest. Metall., 5 687% B Amstd.- Rott. 4 —— 0 „ f R Wilh.-Bahn 4 206 ½ B 
Posensche „ | 4 101 6 „ 54r Pr.-A.] 4 | 89%, G Belg. gar. Pr. 4 — — „ III. bm. 4 | 89%, G Obschl.Lit.A.'31, 219 B 7 neue] 4 163½ B 
Pos. n..Pfdb.j3Y,| 91% B „ Nat.-Anl.| 5 | 713, bz Berg. Märk. 4 81½ B „ IV. Em. 4 89 ½ bz „ „ B. 3½ 186 ½ bz n 
Schles. Pfdbr. 3 ½] 91½ 6 R. Engl. Anl. 5 95 baz „ „Pr. 5 101% bz |Düss.-Elberf.| 4 | 1104, G 1 uA Mani 
Westpr. „ 3½ 87% 6 5 5. Anl.] 5 | 84%, B „ II. Em.] 5 101 B 5 „ Pr. 4 4 — 1 „ B. 3½ 81½¼ B ö 
Bei ſehe ſtillem Geſchäftbehaupteten ſich die Courſe ziemlich unverändert. Gerger Bank 103½ Br. Minerva 103 ½ bezahlt. ste ruſſiſche öproz. Anleihe bei Stieglitz und Co, 86 bezahlt. 
Redaktion und Verlag von H. Schönert. — Schnellpreſſendruck von R. Graßmann Beilage. 
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